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+++ Irakischer Präsident will sich persönlich um Freilassung kümmern
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Fingerfood für hochbegabte 
Pianisten
Von Matthias Gerhart

Am Ende ließ sich wieder trefflich darüber streiten, wer von 
den Nachwuchspianisten im Mozartsaal musikalisch die beste 
Figur gemacht hatte. Der Konzertbesucher neigt ja dazu, alles 
aus dem Blickwinkel olympischer Disziplinen zu sehen. 
Vielleicht lag es aber auch an der Auswahl des Stücks, dass 
die koreanische Pianistin Eugene Choi besonders gut gefiel. 
Sie hatte sich die launige Fantasie von Franz Liszt über zwei 
Themen aus Mozarts «Hochzeit des Figaro» ausgesucht, an 
der seinerzeit auch Ferruccio Busoni mitgewirkt hatte. Die 
Interpretin pflegte einen souveränen Umgang mit diesem 
hochvirtuosen Material und brachte viel Liszt’sche 
Ausdruckskraft zum Vorschein.

Begonnen hatte das Konzert der Meisterschüler mit Mozarts 
D-Moll-Fantasie (KV 397), gestaltet von dem Koreaner Yoon-
Soo Lee. Der zeigte viel Fingerspitzengefühl für die 
feingliedrige Musik und erbrachte den erneuten Beweis, dass 
asiatische Interpreten längst nicht mehr in dem Ruf stehen, 
nur trocken-virtuos zu wirken, sondern viel Stilgefühl und 
Subtilität vermitteln. Das gelang auch der Litauerin Guoda 
Gedvilaite, die Liszts ausladende «Bénediction de Dieu dans la 
Solitude» sorgfältig und klangschön vorstellte. Wiederum 
mischte sich Virtuosität mit sicher gestaltetem Stilgefühl. Gleich 
zwei Fantasien hatte sich Evgenia Rubinova aus Usbekistan 
ausgesucht: Chopins Fantasie op. 49 und vor allem Skrjabins 
Fantasie op. 28 verrieten ihre ausgeprägte Meisterschaft. 
Strawinskys Petrouchka-Suite sowie eine Klavierbearbeitung 
von Tschaikowskys «Nussknacker-Suite» vervollständigten das 
Konzert.

Meisterschüler des Frankfurter Klavierprofessors Lev 
Natochenny zeigten in der Alten Oper Frankfurt ihr Können.
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